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Preußiſche Geſetzſaammlung 


Jahrgang 1923 Nr. 36. 


(Ar. 12533.) Geſetz zur Abänderung des Geſetzes, betreffend den Forſtdiebſtahl, vom 15. April 1878 
(Geſetzſamml. S. 222) und des Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 1880 (Geſetz⸗ 
ſamml. S. 230). Vom 1. Juli 1923. 


Der Landtag hat folgendes Geſetz beſchloſſen: 


a Artikel I. 
Das Geſetz, betreffend den Forſtdiebſtahl, vom 15. April 1878 (Geſetzſamml. S. 222) wird 
wie folgt geändert: 
1. Der § 10 wird durch folgende Beſtimmung erſetzt: 

Soweit dieſes Geſetz nicht abweichende Beſtimmungen enthält, unterliegen die darin 
mit Strafe bedrohten Handlungen den Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs und des erſten 
Abſchnitts des Jugendgerichtsgeſetzes. 

2. a) Im $ 12 Abſ. 1 und Abſ. 2 wird das Wort „,õzwölfte!“ durch das Wort „vierzehnte“ 
erſetzt. 

b) Im § 12 Abſ. 2 werden die Worte „und wegen Mangels der zur Erkenntnis der 
Strafbarkeit ſeiner Tat erforderlichen Einſicht freizuſprechen iſt“ erſetzt durch die Worte 
„jedoch deshalb nicht ſtrafbar iſt, weil er zur Zeit der Tat nach ſeiner geiſtigen oder 
ſittlichen Entwicklung unfähig war, das Angeſetzliche der Tat einzuſehen oder ſeinen 
Willen dieſer Einſicht gemäß zu beſtimmen “. 8 

3. Der $ 20 erhält am Schluſſe folgenden Zuſatz: 
und diejenigen des zweiten Abſchnitts des Jugendgerichtsgeſetzes. 

4. Im $ 30 Satz 1 treten an die Stelle des Wortes „nicht“ die Worte „nur nach den 
Beſtimmungen der Strafprozeßordnung und des § 39 des Jugendgerichtsgeſetzes“, 

Der Satz 2 erhält folgende Faſſung: . 
Dem Antrag auf Erlaß des Strafbefehls oder der Anklageſchrift iſt ein Auszug aus 
dem Verzeichniſſe ($ 26) beizufügen. 


Oeſetſammlung 1923. (Mr. 12533.) 49 
Ausgegeben zu Berlin den 3. Juli 1923. 


— 292 — 


Artikel II. 
Das Feld- und Forſtpolizeigeſetz vom 1. April 1880 (Geſetzſamml. S. 230) wird wie folgt 
geändert: Ä Beer 
1. Im $1 iſt am Schluſſe hinter „Strafgeſetzbuchs“ einzufügen „und des erſten Abſchnitts 
des Jugendgerichtsgeſetzes “. 
2. Der $ 4 wird geſtrichen. N 
3. a) Im 85 Abſ. 2 Satz 1 und Satz 2 wird das Wort „zwölfte“! durch das Work 
„vierzehnte“ erſetzt. 

p) Im 8 5 Abſ. 2 Satz 2 werden die Worte „und wegen Mangels der zur Erkenntnis 
der Strafbarkeit ſeiner Tat erforderlichen Einſicht freizuſprechen iſt“ erſetzt durch die 
Worte „jedoch deshalb nicht ſtrafbar iſt, weil er zur Zeit der Tat nach ſeiner geiſtigen 
oder ſittlichen Entwicklung unfähig war, das Ungeſetzliche der Tat einzuſehen oder ſeinen 
Willen diefer Einſicht gemäß zu beſtimmen !. N 

J. Der 8 55 erhält am Schluſſe folgenden Zuſatz: 
und diejenigen des zweiten Abſchnitts des Jugendgerichtsgeſetzes. 
5. Unter Aufhebung des Geſetzes vom 13. Februar 1923 (Geſetzſamml. S. 42) wird die im 
§ 6 beſtimmte Wertgrenze und das in den $$ 71 und 72 feſtgeſetzte Erſatzgeld auf das 
Eintauſendfache erhöht. Dabei bleiben die früher erfolgten Erhöhungen außer Betracht. 


Artikel III. 

1. Die Vorſchriften des § 44 Abſ. 2 und der 88 45, 46 und 51 des Jugendgerichtsgeſetzes 
finden auf die unter dieſes Geſetz fallenden Strafſachen Anwendung. 

2. In den Fällen des § 45 Abf. 1 Satz 1 bleibt die Vollſtreckung gegen die Perſonen, die 
in Gemäßheit des § 11 Abſ. 1 des Forſtdiebſtahlsgeſetzes oder des § 5 Abſ. 1 des Feld⸗ 
und Forſtpolizeigeſetzes für haftbar erklärt worden find, zuläſſig; des Nachweiſes, daß der 
Verurteilte unvermögend iſt, bedarf es nicht. 

3. Dieſes Geſetz tritt, ſoweit darin die Anwendbarkeit des 8 2 und des § 45 Abſ. 1 des 
Jugendgerichtsgeſetzes beſtimmt wird, mit Wirkung vom 27. Februar 1923 in Kraft; mit 
Wirkung vom gleichen Zeitpunkt treten die Beſtimmungen des Artikels 1 Ziffer 2a, des 
Artikels II Ziffer 3a und des Artikels III Ziffer 2 in Kraft. Im übrigen tritt das Geſetz 
mit dem 1. Juli 1923 in Kraft. 


Das vorſtehende, vom Landtage beſchloſſene Geſetz wird hiermit verkündet. Die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte des Staatsrats ſind gewahrt. 


Berlin, den 1. Juli 1923. 


Das Preußiſche Staatsminiſterium. 


Siegel.) Braun. am Zehnhoff. Wendorff. 
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